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Ökumenisches 
Hausgebet in Marbach
VS-Marbach/Brigachtal. Das 
ökumenische Hausgebet 
»Licht in der Finsternis«  im 
Advent findet am Dienstag, 7. 
Dezember, 18  Uhr, in der 
evangelischen  Versöhnungs-
kirche in Marbach statt. Dazu   
laden die evangelische Matt-
häusgemeinde und  die katho-
lische  Pfarrei St. Martin  ein. 
Beide Gemeinden möchten in 
den Adventstagen, gerade in 
der Pandemiezeit, gemein-
sam beten und singen. Im 
Mittelpunkt steht in diesem 
Jahr das Licht des Glaubens. 
Die  2G-Regeln müssen beach-
tet werden.

Weilersbach
nDas weihnachtliches Platz-
konzert mit dem Musikverein, 
vorgesehen für morgen,  
 Samstag, 4. Dezember, fällt 
aus. 

n Stadtbezirke

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Rettungsdienst: 112
Malteser: 07721/2 22 22
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: 116 117*
Zahnärztlicher Notdienst: 
01803/22 25 55 65*
Notarzt: 112
Gift-Notruf: 0761/1 92 40
Krankentransport: 1 92 22
Notruf Tier-Ambulanz: 
07732/94 11 64 (24 Stunden, 
Mobil: 0160/5 18 77 15)
Gas (Tuningen): 
07721/40 50 44 44
Strom, Gas, Wasser: 
07721/40 50 44 44
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117* 
(Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Villingen-Schwenningen, Kli-
nikstraße 11, am Freitag von 
18 bis 21 Uhr, ohne Voran-
meldung)
EGT Energie GmbH/aquavilla 
GmbH: 
08000861861 (Strom/Gas/
Wasser)
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 
07051/19222

APOTHEKEN
Luz'sche Stadt Apotheke Tri-
berg: Hauptstraße 61, 
07722/45 37
Staufen Apotheke Schwen-
ningen: Dauchinger Str. 20, 
07720/50 88

*Festnetzpreis 0,14 €/Min., Mobilfunk max. 0,42 €/Min.

n Im Notfall

Villingen-Schwenningen.  
Konnte man die Hauptver-
sammlung der CDU Villin-
gen-Schwenningen Ende Ok-
tober noch in Präsenz durch-
führen, so musste der wieder-
gewählte Vorsitzende 
Thomas Herr jetzt zur konsti-
tuierenden Vorstandssitzung 
einladen, die wieder virtuell 
stattfand.

»Wie bei einer ersten Sit-
zung üblich, mussten viele or-
ganisatorische Dinge geregelt 
werden, so die Kooptierung 

des Oberbürgermeisters, des 
Bürgermeisters und des Frak-
tionsvorsitzenden im Vor-
stand«, teilt die CDU mit.  

Weniger plakatieren 
Die beiden nächsten Jahre – 
voraussichtlich – ohne Wah-
len will die CDU VS nutzen, 
um in einer Arbeitsgruppe 
neue Wege zu suchen, wie 
die undankbare und nicht ge-
rade umweltschonende Plaka-
tierung mehr durch den Ein-
satz neuer Medien ersetzt 

werden kann. 
Inhaltlicher Schwerpunkt 

aber war die Aussprache über 
die Lage der CDU. Allgemein 
begrüßt wurde hier an der Ba-
sis die Beteiligung der Mit-
glieder bei der Auswahl eines 
neuen Bundesvorsitzenden. 
Wenn vereinzelt auch kri-
tisch angefragt wurde, ob die 
drei Kandidaten für einen 
Neuanfang stehen würden, so 
war man sich doch einig, je-
dem eine Chance zu geben. 
Das wichtigste sei, dass dem-

jenigen, der nachher die 
Mehrheit der Mitgliederstim-
men sowie des Parteitages er-
ringt, dann auch wirklich die 
Unterstützung aller zugute-
kommen muss. »Hier ist jedes 
einzelne Mitglied auch für das 
Gesamtbild der Partei verant-
wortlich, denn gerade diese 
Solidarität habe in den letzten 
beiden Jahren gefehlt, wurde 
selbstkritisch festgestellt, 
zeigt die CDU in ihrem Be-
richt auf.  Dem Wahlkreisab-
geordneten Thorsten Frei hat 

Thomas Herr ausdrücklich 
für seine Arbeit im Bundes-
tagswahlkampf gedankt, ins-
besondere auch, dass er sehr 
interessante und bedeutende 
Parteivertreter hier ins Ober-
zentrum geholt hatte. 

Frei sagt Unterstützung zu
Frei hat dem Stadtverband 
auch weiterhin volle Unter-
stützung zugesagt, was man 
gerne in die Planungen für die 
nächsten beiden Jahre auf-
nehmen wird.

CDU: Jedes Mitglied ist für Gesamtbild verantwortlich
Kommunales | Stadtverband befasst sich mit der Lage der Partei und der Wahl des Bundesvorsitzenden

2400 Sparkassen-Bäume  wurden im Breitbrun-
nenwald bei Villingen gepflanzt und damit das 
Ergebnis von  1800 Bäumen, wie vor einigen Wo-
chen,  noch gesteigert.  Das Team um  Roland 
Brauner, stellvertretender Leiter des städtischen 
Forstamtes,  war mit Auszubildenden und Prakti-
kanten  in den vergangenen Wochen fleißig und 
hat die jungen Bäume in den Erde gesetzt. Auf-
traggeber war die Sparkasse Schwarzwald-Baar, 
die sich aktiv für den Klimaschutz hier in der Re-
gion einsetzt. Hintergrund war eine Aktion zur 
Umstellung auf das E-Postfach mit dem  Ziel der 
Papiereinsparung.  Nach Ende der Aktion   stand 

fest:  2400 Kunden sind auf das elektronische 
Postfach umgestiegen und somit 2400 neue Bäu-
me für den Wald.  Der Baumbestand, den es bis-
lang im Breitbrunnenwald gab, litt entweder 
unter Käferbefall oder wurde von Stürmen um-
geworfen. Neu aufgeforstet wurde mit Laubbäu-
men: 1200 Bergahorn, 500 Roteichen, 200 Flat-
terulmen und 100 Winterlinden ergänzt durch 
die Baumart Buche. Über die Aktion freuen sich 
(von links):  Sebastian Klausmann, Pascal Pfaff, 
Moritz Bürker,  Philipp King,  Holger Knauß, Tobi-
as Fehrenbach, Katrin Bönsel (Pressesprecherin 
Sparkasse) und  Roland Brauner.                        Foto: Sparkasse

2400 Sparkassen-Bäume für Breitbrunnenwald

Villingen-Schwenningen. Der  
Bund fördert die Innenstadt-
Attraktivität von Villingen-
Schwenningen mit einer hal-
ber Million Euro. 

»Gute Fördernachrichten 
kommen aktuell aus Berlin. 
Das Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung 
hat im Rahmen des Bundes-
programms ›Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren‹ die 
Auswahl der für das Antrags-
verfahren vorgesehenen 
Kommunen bekanntgegeben. 
Als eine von 238 Kommunen 
aus ganz Deutschland erhält 
Villingen-Schwenningen eine 
Förderung von 513 750 Euro«,  
freut sich der Bundestagsab-
geordnete Thorsten Frei 
(CDU). 

 Der Haushaltsausschuss 
des Deutschen Bundestages 
hatte im Sommer die vorgese-
henen Mittel für das Bundes-
programm von ursprünglich 
25 Millionen Euro um das 
Zehnfache auf 250 Millionen 
Euro erhöht. Durch die Auf-
stockung wurde eine breite 
Förderung für Städte und Ge-

meinden aller Größenklassen 
ermöglicht. »Davon profitiert 
jetzt auch Villingen Schwen-
ningen mit dem Projekt ›In-
nenstadt-Labor-VS – Digital-
orientiertes, integriertes 
Transformationsmanagement 
für die beiden Innenstadtker-
ne von Villingen und Schwen-
ningen‹«, so Frei weiter. 

Handel wird unterstützt
Mit »InnenstadtLaborVS« sol-
len für die zwei Innenstädte 
der Doppelstadt unter Beteili-
gung relevanter Akteure teil-
modulare konzeptionelle 
Überlegungen zu Stadtent-
wicklungs- und Digitalisie-
rungsprozessen erarbeitet 
und in ein digitalorientiertes, 
integriertes Transformations-
management überführt wer-
den. Flankierende Maßnah-
men seien unter anderem  der 
Aufbau von Mikro-Arbeits-
kreisen, eine digitale Platt-
form sowie eine Beratungsof-
fensive für den Handel. Bis 
spätestens 2025 müssen die 
Maßnahmen um und die För-
dermittel eingesetzt sein.

Halbe Million für VS
Bund | Innenstadt-Labor wird gefördert

Aus den Schlagzeilen sind 
sie verschwunden, doch 
die Schicksale der Orts-
kräfte in Afghanistan nach 
der Machtübernahme der 
Taliban treiben die Mit-
arbeiter des Psychosozia-
len Zentrums für trauma-
tisierte Flüchtlinge, »Refu-
gio«, nach wie vor um und 
fordern sie zu außerge-
wöhnlichem Einsatz he-
raus. 
n Von Birgit Heinig

Villingen-Schwenningen.  Der 
Psychotherapeut Manfred 
Kiewald war mit einem 
Rechtsanwalt und einer Klien-
tin aus Afghanistan gerade 
drei Tage lang in Berlin, um 
beim Bundesverwaltungsge-
richt dafür zu kämpfen, dass 
ihr Ehemann zu ihr und den 
sechs Kindern aus Kabul nach 
Deutschland ausreisen kann. 
Die Geschichte der achtköpfi-
gen Familie zeigt, dass sich 
das Auswärtige Amt und das 
Bundesamt für Migration und 
Flucht (BAMF) sehr schwer 
damit tun, die Not der Afgha-
nen einheitlich anzuerken-
nen. Refugio-Geschäftsführe-
rin Astrid Sterzel spricht gar 
von »anklagewürdigen Zu-
ständen« und »prekären Asyl-
stati«. 

Doch zum Fall: 2015 be-
schließt die afghanische Fa-
milie mit ihren sechs Kindern 
im Alter von heute sechs  bis 
28 Jahren und der Mutter des 

Vaters nach Deutschland zu 
fliehen. In Pakistan erkrankt 
die Großmutter und ihr Sohn, 
das Familienoberhaupt, kehrt 
mit ihr nach Kabul zurück. 
Der Rest der Familie schlägt 
sich über die Türkei, das Mit-
telmeer nach Griechenland 
bis nach Deutschland durch. 
Hier lösen sich die beiden äl-
testen Söhne von der Mutter 
und den Geschwistern und 
versuchen ihr Glück alleine. 

Inzwischen haben sie eine 

Aufenthaltsgenehmigung für 
drei Jahre erwirkt. Nicht so 
ihre Familienmitglieder. 
Nach der Anhörung 2016 er-
hielten die Mutter und vier 
Kinder lediglich ein Abschie-
beverbot, begrenzt auf ein 
Jahr. »Das ist der geringste 
Schutz überhaupt«, erklärt As-
trid Sterzel. Immer wieder 
werde beobachtet, dass inner-
halb von Familien unter-
schiedliche Status festgesetzt 
werden. Zumeist werde der 

Fluchtgrund nicht anerkannt 
oder Fluchtgeschichten nicht 
geglaubt. So offensichtlich 
auch bei der 43-jährigen Af-
ghanin. 

Berlin-Reise bringt Wende
Erst der finanziell hohe Auf-
wand mit der Reise nach Ber-
lin brachte in ihrem Fall die 
Wende. Der Ehemann soll 
jetzt ein Visum erhalten. Da 
er das im pakistanischen Isla-
mabad persönlich abholen 

und dafür das Versteck bei 
seinen Freunden, in dem er 
nach dem Abzug der westli-
chen Streitkräfte lebt, verlas-
sen muss, ist ein Happy End 
jedoch noch nicht abzusehen. 
Auch ein Platz im Flugzeug 
ist ihm angesichts der langen 
Wartelisten nicht sicher. Für 
Manfred Kiewald war die Rei-
se nach Berlin trotzdem ein 
Erfolg, und er hofft, dass das 
dort Erreichte zu einem Präze-
denzfall wird. 

»Wir fordern für die Afgha-
nen ein ähnliches Kontingent 
wie es 2016 den Jesidinnen 
eingeräumt wurde«, sagt As-
trid Sterzel. Derzeit betreut 
Refugio rund 40 Menschen 
aus Afghanistan, die auf die 
Ausreise von Familienmitglie-
dern hoffen. Um ihnen helfen 
zu können, wird Geld ge-
braucht. Selbst in einer spen-
denfreudigen Region wie den 
Schwarzwald-Baar-Kreis ste-
he die Finanzierungen der 
Hilfen stets auf tönernen Fü-
ßen, sagt die Geschäftsführe-
rin und führt den 500 000-
Euro-Haushalt 2022 an, der 
momentan erst zu 30 Prozent 
gesichert ist. 

Das seit Sommer ausge-
schriebene Antragsverfahren 
für EU-Fördermittel sei noch 
nicht einmal eröffnet, zudem 
sei es ihr untersagt, sie für 
Flüchtlinge »mit Abschiebe-
verbot« zu verwenden. Wür-
den die Menschen einen 
Flüchtlingsstatus von drei 
Jahren erhalten, wäre also 
viel gewonnen. »Aber schein-
bar möchte man das derzeit 
nicht«. 

Ehemann soll ein Visum erhalten
Soziales | | Refugio in Villingen setzt sich für Ortskräfte aus Afghanistan ein 

Manfred Kiewald, Psychotherapeut bei Refugio in Villingen, erwirkt  gemeinsam mit einem Rech-
tanwalt ein Visum für eine afghanische Ortskraft, deren Frau und sechs Kinder bereits in 
Deutschland leben.   Foto: Heinig

Die Turngala, die am 30. De-
zember in der Deutenberg -
halle in Schwenningen hätte 
stattfinden sollen, fällt aus.

VS-Schwenningen.  Schweren 
Herzens haben sich die Orga-
nisatoren des Badischen und 
des Schwäbischen Turner-
bunds dazu entschieden, die 
TurnGala Bizzar Tour 
2021/2022 abzusagen. »Nach 
reiflicher Überlegung und mit 
Blick auf die aktuellen Ent-
wicklungen der Pandemie ist 
eine Durchführung zum jetzi-
gen Zeitpunkt leider nicht 
möglich. Um die Sicherheit 
aller Beteiligten zu gewähr-
leisten  sowie unserer sozialen 
Verantwortung gegenüber 
der Gesellschaft gerecht zu 
werden, ist eine Absage der 
Veranstaltung unausweich-
lich«,  sagt Matthias Ranke, 
Geschäftsführer der STB Mar-
keting und Event GmbH. Be-
reits gekaufte Tickets für die 
Bizzar Tour müssen zurück-
gegeben werden und werden 
anschließend erstattet. 

Weitere Informationen:
u www.turngala.de/absage

Turngala Bizzar
abgesagt: Tickets
zurückgeben


